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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Auslegereinrichtung 
nach  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Die  bekannte  Auslegereinrichtung,  von  der  die 
Erfindung  ausgeht  (Prospekt  RKS  "Sicherheitszaun 
-  elektronisch  überwacht"),  ist  insbesondere  zur 
Absicherung  von  Hochsicherheitsbereichen,  Waf- 
fendepots,  Maschinenparks  od.  dgl.  bestimmt  und 
geeignet  und  soll  verhindern,  daß  eine  entspre- 
chende  Einfriedung  überklettert  werden  kann.  Bei- 
spielsweise  soll  verhindert  werden,  daß  ein  aus 
Stacheldraht  aufgebauter  Oberleger  nach  Abdek- 
ken  mittels  Decken  od.  dgl.  überwunden  werden 
kann.  Dazu  wird  der  Auslegerkopf  der  bekannten 
Auslegereinrichtung  auf  Druckbeanspruchung  hin 
überwacht,  so  daß  sichergestellt  ist,  daß  ein  durch 
Körpergewicht  eines  Eindringlings  hervorgerufenes 
Herandrücken  des  Auslegerkopfes  an  den  Ausle- 
gerträger  ein  Signal  der  Auswerte-  und  Schaltein- 
richtung  hervorruft.  Die  Druckvorrichtung  muß  da- 
bei  nicht  unbedingt  zwischen  Auslegerkopf  und 
Auslegerträger  unmittelbar  wirken,  der  Ausleger- 
kopf  kann  vielmehr  auch  einen  langgestreckten 
Kopfhalter  aufweisen,  der  im  Auslegerträger  oder 
im  Auslegerkopf  verschiebbar  geführt  ist  und  zwi- 
schen  dem  und  dem  Auslegerträger  bzw.  dem 
Auslegerkopf  dann  die  Druckvorrichtung  angeord- 
net  ist. 

Die  bekannte  Auslegereinrichtung  weist  im 
übrigen  eine  zwischen  dem  Auslegerkopf  und  dem 
Auslegerträger  wirksame  obere  Haltevorrichtung 
auf,  durch  die  die  obere  Normalstellung  des  Ausle- 
gerkopfes  definiert  ist  und  durch  die  ein  Herauszie- 
hen  des  Auslegerkopfes  aus  dem  Auslegerträger 
bzw.  ein  Abnehmen  nach  oben  verhindert  wird.  Die 
Auslegereinrichtung  ist  hinsichtlich  des  Gewichts, 
das  zu  einer  Alarmauslösung  führt,  dabei  dadurch 
einstellbar,  daß  die  vertikale  Lage  der  oberen  Hal- 
tevorrichtung  einstellbar  ist.  Diese  Konstruktion  hat 
zur  Folge,  daß  eine  Einzeleinstellung  an  jedem 
Zaunpfosten  od.  dgl.  erforderlich  ist  und  daß  sich 
bei  einer  Einstellung  auf  ein  anderes  Gewicht 
gleichzeitig  auch  die  obere  Normalstellung  des 
Auslegerkopfes  ändert.  Außerdem  hat  sich  gezeigt, 
daß  ein  solcher  Auslegerkopf  durch  mechanische 
Mittel  leicht  abgestützt  werden  kann,  und  zwar  so, 
daß  trotz  Gewichtsbelastung  eine  Längsverschie- 
bung  des  Auslegerkopfes  gegenüber  dem  Ausle- 
gerträger  nicht  eintritt,  vielmehr  nur  eine  Neigung 
eintritt,  die  von  der  bekannten  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  nicht  feststellbar  ist. 

Das  Sensorelement  der  bei  der  bekannten  Aus- 
legereinrichtung  vorhandenen  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  ist  ein  elektromechanischer 
Schalter,  der  durch  die  Abwärtsbeweung  des  Aus- 
legerkopfes  bzw.  des  Kopfhalters  betätigbar  ist. 
Gegenstand  eines  nachveröffentlichten  Standes  der 

Technik  (EP-A  298  320,  EP-Anmeldung  88  110 
094.5)  ist  eine  Auslegereinrichtung  der  in  Rede 
stehenden  Art,  bei  der  das  Sensorelement  flächig 
ausgeführt  und  in  einem  Freiraum  zwischen  der 

5  dem  Auslegerträger  zugewandten  Endfläche  des 
Auslegerkopfes  und  der  dem  Auslegerkopf  zuge- 
wandten  Endfläche  des  Auslegerträgers  angeord- 
net  ist  und  auf  jede  Lageänderung,  insbesondere 
auf  eine  Neigung  des  Auslegerkopfes  gegenüber 

io  dem  Auslegerträger  anspricht.  Das  Sensorelement 
ist  hier  ein  Gummipuffer  mit  mehreren  eingelasse- 
nen  Sensoren,  der  durch  die  obere  Haltevorrich- 
tung  vorgespannt  ist.  Dieses  Sensorelement  ist  im 
Freiraum  so  angeordnet,  daß  es  gegen  Eingriffe 

75  von  außen  geschützt  ist.  Bei  den  Sensoren  handelt 
es  sich  um  Dehnungsmeßstreifen,  Piezoelemente 
od.  dgl. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
die  eingangs  erläuterte,  aus  vorveröffentlichtem 

20  Stand  der  Technik  bekannte  Auslegereinrichtung  so 
auszugestalten  und  weiterzubilden,  daß  eine  hohe 
Zuverlässigkeit  und  einfachste  Einstellmöglichkei- 
ten  mit  einer  geringstmöglichen  Fehleralarmwahr- 
scheinlichkeit  verknüpft  sind. 

25  Die  zuvor  aufgezeigte  Aufgabe  ist  bei  einer 
Auslegereinrichtung  nach  dem  Oberbegriff  von  An- 
spruch  1  durch  die  Merkmale  des  kennzeichnen- 
den  Teils  von  Anspruch  1  gelöst.  Erfindungsgemäß 
ist  erkannt  worden,  daß  schon  geringste  Verlage- 

30  rungen  des  Auslegerkopfes  gegenüber  dem  Ausle- 
gerträger  durch  einen  Biegebalken  in  Verbindung 
mit  einem  entsprechend  angepaßten  Sensorele- 
ment  in  auswertbare  Meßsignale  umsetzbar  sind. 
Diese  können  auf  einfachste  Weise  dann  im  Rah- 

35  men  einer  elektronischen  Auswerteschaltung  aus- 
gewertet  und  zur  Auslösung  eines  Schaltsignals, 
Alarmsignals  od.  dgl.  verwendet  werden.  Der  Bie- 
gebalken  stellt  dabei  einerseits  die  Druckvorrich- 
tung  dar,  von  der  der  Auslegerkopf  getragen  wird, 

40  ist  andererseits  Hilfsmittel  für  die  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung,  indem  er  das  Sensorelement 
trägt  oder  das  Sensorelement  aufnimmt  bzw.  als 
Sensorelement  dient. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
45  gen  der  Lehre  der  Erfindung  sind  in  den  Unteran- 

sprüchen  erläutert.  Weitere  Erläuterungen  finden 
sich  auch  in  der  nachfolgenden  Erläuterung  eines 
bevorzugten  Ausführungsbeispiels  der  Erfindung 
anhand  der  Zeichnung. 

50  In  der  Zeichnung  zeigt 
Fig.  1  in  einer  perspektivischen  Ansicht  ein 

Ausführungsbeispiel  einer  Ausleger- 
einrichtung, 

Fig.  2  in  einer  Fig.  1  entsprechenden  Dar- 
55  Stellung  ein  weiteres  Ausführungsbei- 

spiel  einer  Auslegereinrichtung, 
Fig.  3  im  Schnitt,  ausschnittweise  dargestellt, 

einen  Zaunpfosten  mit  einer  integrier- 
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ten  erfindungsgemäßen  Auslegerein- 
richtung  und 

Fig.  4  im  Schnitt,  ausschnittweise,  ein  weite- 
res  Ausführungsbeispiel  eines  Biege- 
balkens. 

Fig.  1  zeigt  zunächst  in  perspektivischer  An- 
sicht  einen  Ausschnitt  einer  Einfriedung  1  in  Form 
eines  Zauns  mit  Zaunmatten  2,  die  an  Zaunpfosten 
3  angebracht,  nämlich  angeschweißt  sind.  Der 
Zaunpfosten  3  trägt  einen,  im  hier  dargestellten 
und  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  als  Y-Ausle- 
ger  ausgeführten  Auslegerkopf  4  und  stellt,  eben- 
falls  lediglich  als  bevorzugter  Anwendungsfall,  ei- 
nen  Aufnahmekörper  für  einen  den  Auslegerkopf  4 
tragenden  Auslegerträger  5  dar.  Eine  Vielzahl  an- 
derer  Alternativen  sind  grundsätzlich  möglich,  bei- 
spielsweise  die  Nutzung  eines  Mauerpfostens  als 
Aufnahmekörper  usw.  Zum  Zwecke  der  einfache- 
ren  Erläuterung  wird  nachfolgend  stets  von  einer 
Einfriedung  1  in  Form  eines  Zauns,  also  mit  Zaun- 
pfosten  3  und  Zaunmatten  2  ausgegangen. 

Fig.  2  macht  deutlich,  daß  der  Auslegerkopf  4 
nicht  notwendig  die  Form  des  dargestellten  Y-Aus- 
legers  haben  muß,  sondern  daß  der  Auslegerkopf  4 
durchaus  selbst  auch  ein  weiterer  Zaunpfosten  sein 
kann,  die  am  Auslegerkopf  4  befestigte  Zaunmatte 
2  also  durchaus  dann  in  einer  Ebene  mit  der  Zaun- 
matte  2  am  Zaunpfosten  3  liegen  kann.  Möglich  ist 
es  durchaus  auch,  daß  der  Auslegerträger  5  voll  im 
Boden  versenkt  ist,  so  daß  als  eigentlicher  Zaun 
überhaupt  nur  die  am  Auslegerkopf  4  befestigte 
Zaunmatte  2  erscheint. 

Fig.  3  zeigt  nun  zunächst  eine  zwischen  dem 
Auslegerkopf  4  und  dem  Auslegerträger  5  wirkende 
Druckvorrichtung  6  sowie  eine  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  7.  Mittels  der  Druckvorrichtung  6 
ist  der  Auslegerkopf  4  normalerweise  in  einer  Nor- 
malstellung  gehalten,  jedoch  belastend  bzw.  entla- 
stend  gegenüber  dem  Auslegerträger  5  bewegbar. 
Die  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  weist  ein 
Sensorelement  8  auf.  Das  Sensorelement  8  stellt 
eine  Belastung  bzw.  Entlastung  des  Auslegerkopfes 
4  fest  und  bei  Überschreiten  eines  in  der  Auswerte- 
und  Schalteinrichtung  7  einstellbaren  Grenzwertes 
für  das  Meßsignal  des  Sensorelementes  8  ist  von 
der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  ein  Schaltsi- 
gnal  auslösbar. 

Wesentlich  ist  nun,  daß  die  Druckvorrichtung  6 
einen  zwischen  einer  dem  Auslegerträger  5  zuge- 
wandten  Endfläche  des  Auslegerkopfes  4  und  einer 
dem  Auslegerkopf  4  zugewandten  Endfläche  des 
Auslegerträgers  5  angeordneten  Biegebalken  9  auf- 
weist  und  der  Auslegerkopf  4  mit  seiner  Endfläche 
auf  dem  freischwebenden  Biegebereich  10  des 
Biegebalkens  9  aufsteht  und  daß  das  Sensorele- 
ment  8  als  auf  die  Biegung  des  Biegebalkens  9 
ansprechendes  Element,  insbesondere  als  Deh- 
nungsmeßstreifensensor  od.  dgl.,  ausgeführt  und 

mit  dem  Biegebalken  9  verbunden  oder  in  den 
Biegebalken  9  integriert  ist.  Schon  eine  geringfügi- 
ge,  lediglich  der  erforderlichen  Kraftübertragung 
auf  den  Biegebalken  9  dienende  Verlagerung  des 

5  Auslegerkopfes  4  reicht  bei  dieser  Konstruktion 
aus,  um  das  Meßsignal  des  Sensorelements  8  zu 
ändern.  Überschreitet  diese  Änderung  einen  in  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  eingestellten 
Grenzwert  nach  oben  oder  auch  nach  unten  (beim 

io  Anheben  des  Auslegerkopfes  4),  so  können  ent- 
sprechende  Schalt-  und/oder  Alarmsignale  ausge- 
löst  werden.  Auch  bei  der  erfindungsgemäßen  Aus- 
legereinrichtung  ist  es  zweckmäßig,  eine  in  der 
Zeichnung  nicht  näher  dargestellte  Haltevorrichtung 

15  vorzusehen,  um  ein  Abheben  bzw.  Herausziehen 
des  Auslegerkopfes  4  aus  dem  Auslegerträger  5  zu 
verhindern. 

Schon  im  Zusammenhang  mit  der  bekannten 
Auslegereinrichtung,  von  der  die  Erfindung  aus- 

20  geht,  hat  man  das  Sensorelement  in  das  Innere 
des  Zaunpfostens  3  od.  dgl.  verlegt,  um  es  von 
außen  nicht  zugreifbar  zu  machen.  Entsprechendes 
empfiehlt  sich  auch  bei  der  erfindungsgemäßen 
Auslegereinrichtung,  die  demzufolge  zweckmäßi- 

25  gerweise  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  der  Aus- 
legerkopf  4  einen  langgestreckten,  tief  in  den  Aus- 
legerträger  5  hineinragenden,  im  Auslegerträger  5 
geführten  Kopfhalter  11  aufweist  und  der  Biegebal- 
ken  9  tief  versenkt  im  Auslegerträger  5  am  unteren 

30  Ende  des  Kopfhalters  11  angeordnet  ist.  Insbeson- 
dere  im  Zusammenhang  mit  einem  als  weiterer 
Zaunpfosten  ausgeführten  Auslegerkopf  4,  wie 
oben  erläutert,  empfiehlt  sich  eine  langgestreckte 
Führung  mittels  eines  entsprechenden  Kopfhalters 

35  11. 
Die  Führung  des  Kopfhalters  11  im  Ausleger- 

träger  5  erfolgt  im  dargestellten,  schematisch  wie- 
dergegebenen  Ausführungsbeispiel  durch  zwei  La- 
ger  12  am  oberen  Ende  des  Auslegerträgers  5 

40  bzw.  am  unteren  Ende  des  Kopfhalters  11,  die  hier 
als  Rollenlager  bzw.  Kugellager  ausgeführt  sind,  so 
daß  jede  wie  auch  immer  gerichtete  Be-  und  Entla- 
stung  des  Auslegerkopfes  4  nur  in  Form  einer 
senkrechten  Kraftkomponente  auf  den  Biegebalken 

45  9  übertragen  wird. 
Der  Biegebalken  9  könnte  grundsätzlich  einsei- 

tig  eingespannt,  also  auslegerartig  ausgeführt  sein. 
Eine  zweiseitige  Einspannung  des  Biegebalkens  9 
wäre  ebenfalls  denkbar.  Im  dargestellten  Ausfüh- 

50  rungsbeispiel  gilt  jedenfalls,  daß  der  Biegebalken  9 
zweiseitig  aufliegend  ausgeführt  ist,  also  die  End- 
fläche  des  Auslegerträgers  5  aus  zwei  Balkenaufla- 
gen  13  besteht.  Im  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  ist  der  Auslegerträger  5  als  in  den  Zaunpfo- 

55  sten  3  eingeschobene,  am  Ende  die  Balkenaufla- 
gen  13  flanschartig  tragende  Hülse  ausgestaltet. 
Das  ist  konstruktiv  sehr  zweckmäßig,  wenngleich 
auch  andere  Konstruktionsformen  denkbar  sind. 

3 
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Eine  alternative  Ausführungsform  für  Biegebal- 
ken  und  Balkenauflagen  ist  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellt.  Sie  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Endfläche  des  Auslegerträgers  als  Ring,  insbeson- 
dere  als  Kreisring  ausgeführt  und  der  Biegebalken 
als  entsprechend  geformte,  auf  dem  Ring  bzw. 
Kreisring  aufliegende  Scheibe  ausgeführt  ist.  Ein 
so  allseitig  aufliegender  Biegebalken,  in  Form  einer 
Biegescheibe,  kann  unter  bestimmten  Bedingun- 
gen,  beispielsweise  dann,  wenn  der  Biegebalken 
selbst  als  Piezoelement  ausgeführt  ist,  von  Vorteil 
sein.  Darauf  wird  später  noch  näher  eingegangen. 

Hinsichtlich  des  weiteren  mechanischen  Auf- 
baus  der  erfindungsgemäßen  Auslegereinrichtung 
gilt  im  übrigen,  daß  die  zuvor  schon  erläuterte 
Haltevorrichtung  zweckmäßigerweise  mit  Wegbe- 
grenzungsanschlägen  für  das  Abheben  des  Ausle- 
gerkopfes  vom  Auslegerträger  und/oder  das  Heran- 
drücken  des  Auslegerkopfes  an  den  Auslegerträger 
versehen  sein  sollte.  Das  verhindert  eine  Überbe- 
anspruchung  des  Biegebalkens  und  beugt  einer 
Beschädigung  oder  Zerstörung  von  Sensorelement 
8  und  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  vor. 

Grundsätzlich  gilt,  daß  für  das  Sensorelement 
8  vorzugsweise  Dehnungsmeßstreifen  Verwendung 
finden.  Denkbar  sind  allerdings  auch  Piezoelemen- 
te  als  Kraftaufnehmer,  beispielsweise  auch  moder- 
ne  synthetische  Polymere,  die  piezoelektrische  Ef- 
fekte  zeigen  (z.  B.  Polyvinylidenfluorid,  PVF2). 

Zum  Zwecke  einer  erhöhten  Meßgenauigkeit 
empfiehlt  es  sich,  daß  das  Sensorelement  mehrere, 
verteilt  am  oder  im  Biegebalken  angeordnete  Deh- 
nungsmeßstreifen  od.  dgl.  aufweist. 

Zur  Verbesserung  der  Meßgenauigkeit  läßt  sich 
eine  Differenzmessung  mit  mehreren  Dehnungs- 
meßstreifen  od.  dgl.  beispielsweise  dadurch  reali- 
sieren,  daß  das  Sensorelement  sowohl  auf  der  dem 
Auslegerkopf  zugewandten  Seite  des  Biegebalkens 
als  auch  auf  der  vom  Auslegerkopf  abgewandten 
Seite  des  Biegebalkens  jeweils  einen  Dehnungs- 
meßstreifen  od.  dgl.  aufweist  und  die  Meßsignale 
von  beiden  Dehnungsmeßstreifen  od.  dgl.  in  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  zur  Signalverstär- 
kung  kombinierbar  sind. 

Bei  einem  als  Dehnungsmeßstreifensensor  aus- 
geführten  Sensorelement  8  gibt  es  verschiedene 
Möglichkeiten,  den  bzw.  die  Dehnungsmeßstreifen 
am  bzw.  im  Biegebalken  9  anzubringen.  Als  beson- 
ders  zweckmäßig  hat  sich  eine  konstruktive  Lösung 
erwiesen,  die  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  das 
als  Dehnungsmeßstreifensensor  ausgeführte  Sen- 
sorelement  8  als  Dehnungsmeßstreifen  eine  auf 
einem  elastisch  verformbaren  Substrat,  insbeson- 
dere  Epoxidharzplatine,  aufgebrachte  Wiederstand- 
spaste  aufweist.  Diese  Lösung  ist  insbesondere 
deshalb  sehr  zweckmäßig,  da  auf  einem  solchen 
Substrat  eine  elektronische  Auswerteschaltung  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  mit  angeordnet 

bzw.  aufgebracht  sein  kann.  Man  erreicht  somit 
eine  hochintegrierte  schaltungstechnische  Lösung. 

Zuvor  ist  schon  darauf  hingewiesen  worden, 
daß  bei  entsprechender  Lagerung  der  Biegebalken 

5  selbst  insgesamt  ein  Sensorelement  bilden  könnte. 
Dazu  könnte  man  beispielsweise  den  Biegebalken 
insgesamt  als  Piezoelement  ausführen.  Bei  ent- 
sprechender  Bemessung  des  Piezoelements  kann 
es  den  auftretenden  Kräften  standhalten.  Noch  wei- 

io  tergehend  als  bei  einem  in  den  Biegebalken  einge- 
brachten  Sensorelement  ist  hier  eine  vollständige 
Integration  beider  Elemente  der  erfindungsgemä- 
ßen  Auslegereinrichtung  gegeben. 

Fig.  4  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
15  einer  erfindungsgemäßen  Auslegereinrichtung,  bei 

dem  das  Sensorelement  8  kapazitiv  arbeitet.  Dazu 
ist  hier  der  Biegebalken  9  gleichzeitig  eine  Konden- 
satorplatte  13  eines  als  Sensorelement  8  dienen- 
den  Meßkondensators,  der  außerdem  eine  am  Aus- 

20  legerträger  5  angebrachte,  lagefeste  Kondensator- 
platte  14  aufweist.  Zwischen  den  Kondensatorplat- 
ten  13,  14  befindet  sich  ein  komprimierbares  oder 
verdrängbares  Dielektrikum  15.  Mittels  der  hier  an- 
gedeuteten  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  er- 

25  folgt  eine  Auswertung  der  Kapazität  des  als  Sen- 
sorelement  8  dienenden  Netzkondensators.  Bei  Be- 
lastung  des  als  Kondensatorplatte  13  dienenden 
Biegebalkens  9  wird  diese  Kondensatorplatte  13 
jedenfalls  im  Mittelbereich  näher  an  die  Kondensa- 

30  torplatte  14  herangedrückt,  so  daß  sich  die  Kapazi- 
tät  des  Meßkondensators  erhöht.  Die  Kapazität  ist 
nämlich  dem  Abstand  der  Kondensatorplatten  13, 
14  umgekehrt  proportional.  Ein  entsprechend  aus- 
gewähltes  Dielektrikum  15  mit  hoher  Dielektrizitäts- 

35  konstante  erlaubt  das  Erreichen  auch  hoher  und 
sich  stark  ändernder  Kapazitätswerte. 

Die  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  kann  bei 
dieser  kapazitiven  Meßmethode  beispielsweis  so 
arbeiten,  daß  der  Meßkondensator  frequenzbestim- 

40  mende  Größe  eines  Ansprechoszillators  ist,  so  daß 
eine  Frequenzänderung  ausgewertet  werden  kann, 
oder  daß  sich  eine  entsprechende  Änderung  der 
Amplitude  der  Oszillatorschwingung  ergibt,  die 
gleichfalls  auswertbar  ist. 

45  Anstatt  selbst  die  Kondensatorplatte  13  darzu- 
stellen,  kann  die  Kondensatorplatte  13  selbstver- 
sändlich  auch  am  Biegebalken  9  angebracht  sein, 
wesentlich  ist  lediglich  die  Abstandsveränderung 
der  Kondensatorplatten  13,  14  in  Abhängigkeit  vom 

50  Belastungszustand  des  Auslegerkopfes  4.  Im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  gilt  überdies,  daß 
am  unteren  Ende  des  Auslegerträgers  5  eine  wan- 
nenartige  Aufnahmekappe  16  für  die  Kondensator- 
platten  13,  14  über  Befestigungsschrauben  17  an- 

55  gebracht  ist. 
Schließlich  gilt  auswertungstechnisch  eine  wei- 

tere  bevorzugte  Ausgestaltung,  die  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ist,  daß  in  der  Auswerte-  und  Schalt- 

4 
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einrichtung  eine  selbständig  wirkende  Kompensa- 
tion  für  langsame  Änderungen  des  Meßsignals  des 
Sensorelementes,  also  eine  automatische  Null- 
punktskorrektur,  vorgesehen  ist.  Mit  einer  solchen 
Nullpuntskorrektur  läßt  sich  beispielsweise  errei- 
chen,  daß  eine  sich  langsam  vergrößernde  Schnee- 
last  auf  dem  Auslegerkopf  nicht  zu  einem  Alarm 
führt.  Man  wird  allerdings  vermutlich  auch  für  diese 
Nullpunktskorrektur  äußere  Grenzwerte  vorsehen. 

Patentansprüche 

1.  Auslegereinrichtung  mit  einem  Auslegerkopf 
(4)  und  einem  den  Auslegerkopf  (4)  tragenden 
Auslegerträger  (5),  wobei  der  Auslegerträger 
(5)  in  einen  Aufnahmekörper  (3)  einer  Einfrie- 
dung  einsetzbar  oder  integraler  Bestandteil  ei- 
nes  solchen  Aufnahmekörpers  (3)  ist,  mit  einer 
zwischen  dem  Auslegerkopf  (4)  und  dem  Aus- 
legerträger  (5)  wirkenden  Druckvorrichtung  (6) 
und  einer  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7), 
wobei  der  Auslegerkopf  (4)  normalerweise  in 
einer  Normalstellung  gehalten,  aber  belastend 
bzw.  entlastend  gegenüber  dem  Auslegerträ- 
ger  (5)  bewegbar  ist,  wobei  die  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  (7)  ein  Sensorelement  (8) 
aufweist  und  das  Sensorelement  (8)  eine  Bela- 
stung  bzw.  Entlastung  des  Auslegerkopfes  (4) 
feststellt  und  wobei  bei  Überschreiten  eines  in 
der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  ein- 
stellbaren  Grenzwertes  für  das  Meßsignal  des 
Sensorelements  (8)  von  der  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  (7)  ein  Schaltsignal  auslösbar 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druck- 
vorrichtung  (6)  einen  zwischen  einer  dem  Aus- 
legerträger  (5)  zugewandten  Endfläche  des 
Auslegerkopfes  (4)  und  einer  dem  Ausleger- 
kopf  (4)  zugewandten  Endfläche  des  Ausleger- 
trägers  (5)  angeordneten  Biegebalken  (9)  auf- 
weist  und  der  Auslegerkopf  (4)  mit  seiner  End- 
fläche  auf  dem  freischwebenden  Biegebereich 
(10)  des  Biegebalkens  (9)  aufsteht  und  daß  das 
Sensorelement  (8)  als  auf  die  Biegung  des 
Biegebalkens  (9)  ansprechendes  Element,  ins- 
besondere  als  Dehnungsmeßstreifensensor  od. 
dgl.,  ausgeführt  und  mit  dem  Biegebalken  (9) 
verbunden  oder  in  den  Biegebalken  (9)  inte- 
griert  ist. 

2.  Auslegereinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Auslegerkopf  (4)  ei- 
nen  langgestreckten,  tief  in  den  Auslegerträger 
(5)  hinein  ragenden,  im  Auslegerträger  (5)  ge- 
führten  Kopfhalter  (11)  aufweist  und  der  Biege- 
balken  (9)  tief  versenkt  im  Auslegerträger  (5) 
am  unteren  Ende  des  Kopfhalters  (11)  ange- 
ordnet  ist. 

3.  Auslegereinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kopfhalter 
(11)  in  einer  langgestreckten  Führung  (12)  ge- 
führt  ist  und  so  jede  wie  auch  immer  gerichtete 

5  Be-  und  Entlastung  des  Auslegerkopfes  (4)  nur 
in  Form  einer  senkrechten  Kraftkomponente 
auf  den  Biegebalken  (9)  übertragen  wird. 

4.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
io  che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Biegebalken  (9)  zweiseitig  aufliegend  ausge- 
führt  ist,  also  die  Endfläche  des  Auslegerträ- 
gers  (5)  aus  zwei  Balkenauflagen  (13)  besteht 
oder  daß  die  Endfläche  des  Auslegerträgers 

15  als  Ring,  insbesondere  als  Kreisring  ausgeführt 
und  der  Biegebalken  als  entsprechend  geform- 
te,  auf  dem  Ring  bzw.  Kreisring  aufliegende 
Scheibe  ausgeführt  ist. 

20  5.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennnzeichnet,  daß 
eine  Haltevorrichtung  mit  Wegbegrenzungsan- 
schlägen  für  das  Abheben  des  Auslegerkopfes 
vom  Auslegerträger  und/oder  das  Herandrük- 

25  ken  des  Auslegerkopfes  an  den  Auslegerträger 
vorgesehen  ist. 

6.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

30  Sensorelement  mehrere,  verteilt  am  oder  im 
Biegebalken  angeordnete  Dehnungsmeßstrei- 
fen  od.  dgl.  aufweist  und,  vorzugsweise,  daß 
das  Sensorelement  sowohl  auf  der  dem  Ausle- 
gerkopf  zugewandten  Seite  des  Biegebalkens 

35  als  auch  auf  der  vom  Auslegerkopf  abgewand- 
ten  Seite  des  Biegebalkens  jeweils  einen  Deh- 
nungsmeßstreifen  od.  dgl.  aufweist  und  die 
Meßsignale  von  beiden  Dehnungsmeßstreifen 
od.  dgl.  in  der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung 

40  zur  Signalverstärkung  kombinierbar  sind. 

7.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
als  Dehnungsmeßstreifensensor  ausgeführte 

45  Sensorelement  (8)  als  Dehnungsmeßstreifen 
eine  auf  einem  elastisch  verformbaren  Sub- 
strat,  insbesondere  einer  Epoxidharzplatine, 
aufgebrachte  Widerstandspaste  aufweist  und, 
vorzugsweise,  daß  auf  dem  Substrat  eine  elek- 

50  tronische  Auswerteschaltung  der  Auswerte- 
und  Schalteinrichtung  (7)  mit  angeordnet  bzw. 
aufgebracht  ist. 

8.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
55  che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Biegebalken  selbst  insgesamt  ein  Piezoele- 
ment  ist,  also  das  Sensorelement  durch  den 
Biegebalken  selbst  gebilet  ist. 

5 
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9.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Biegebalken  (9)  eine  Kondensatorplatte  13  ei- 
nes  als  Sensorelement  (8)  dienenden  Meßkon- 
densator  ist  oder  am  Biegebalken  (9)  eine  Kon- 
densatorplatte  (13)  eines  Meßkondensators  an- 
gebracht  ist,  daß  der  Meßkondensator  außer- 
dem  eine  am  Auslegerträger  (5)  angebrachte, 
lagefeste  Kondensatorplatte  (14)  aufweist,  daß 
zwischen  den  Kondensatorplatten  (13,  14)  ein 
komprimierbares  oder  verdrängbares  Dielektri- 
kum  (15)  angeordnet  ist  und  daß  mittels  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  eine  Aus- 
wertung  der  Kapazität  des  als  Sensorelement 
(8)  dienenden  Meßkondensators  erfolgt. 

10.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  eine  selb- 
ständig  wirkende  Kompensation  für  langsame 
Änderungen  des  Meßsignals  des  Sensorele- 
mentes,  also  eine  automatische  Nullpunktskor- 
rektur,  vorgesehen  ist. 

Claims 

1.  Cantilever  device  with  a  head  (4)  and  a  support 
(5)  wherein  said  support  (5)  is  part  of  or  is 
disposed  in  a  receiving  member  (3)  of  a  fence 
comprising  a  pressing  means  (6)  acting  be- 
tween  said  head  (6)  and  said  support  (5)  and 
an  evaluation  and  switching  means  (7),  said 
head  (4)  being  normally  positioned  in  a  normal 
Position  but  movable  against  said  support  (5) 
under  increasing  or  decreasing  load,  said  eval- 
uation  and  switching  means  (7)  including  a 
sensor  element  (8),  said  sensor  element  (8) 
determining  loading  or  unloading  of  said  head 
(4),  and  said  evaluation  and  switching  means 
(4)  triggering  a  switching  Signal  if  the  Signal  of 
said  sensor  element  (8)  exceeds  an  adjustable 
limit,  characterized  in  that  said  pressing 
means  (6)  comprises  a  bending  beam  (9)  posi- 
tioned  between  an  end  face  of  said  head  (4) 
directed  towards  said  support  (5)  and  an  end 
face  of  said  support  (5)  directed  towards  said 
head  (4),  said  head  (4)  is  supported  with  said 
end  face  on  the  unsupported  bending  area 
(10)  of  said  bending  beam  (9),  and  said  sensor 
element  (8)  is  an  element  sensitive  on  the 
bending  of  said  bending  beam  (9),  in  particular 
a  strain  gauge  or  the  like,  and  is  connected  or 
integrated  with  said  bending  beam  (9). 

2.  Cantilever  device  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  said  head  (4)  includes  a  long 
rest  (11)  of  said  head  (5)  deeply  inserted  in 
and  guided  by  said  support  (5)  said  bending 

beam  (9)  being  placed  down  in  said  support 
(5)  at  the  lower  end  of  said  rest  (11). 

3.  Cantilever  device  according  to  Claim  1  or  2, 
5  characterized  in  that  said  rest  (11)  is  guided  in 

a  long  guiding  device  (12)  so  that  all  loadings 
or  unloadings  of  said  head  (4)  are  transmitted 
to  said  bending  beam  (9)  in  the  form  of  a 
vertical  force  component  only. 

10 
4.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 

Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  bending 
beam  (9)  is  supported  on  two  sides,  so  that 
said  end  face  of  said  support  (5)  consists  of 

is  two  beam  Supports  (13)  or  that  said  end  face 
of  said  support  is  formed  as  a  ring,  particularly 
as  an  annulus,  said  bending  beam  being  ac- 
cordingly  formed  as  a  disc  supported  by  the 
ring  or  annulus. 

20 
5.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 

Claims  1  to  4,  characterized  in  that  a  rest 
member  with  a  stop  is  provided,  acting  against 
lift  off  of  said  head  from  said  support  and/or 

25  against  pressing  of  said  head  towards  on  said 
support. 

6.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  said  sensor 

30  element  comprises  a  plurality  of  strain  gauges 
or  the  like  provided  in  or  on  said  bending 
beam,  preferably  that  said  sensor  element  pro- 
vides  one  strain  gauge  or  the  like  on  the  side 
of  said  bending  beam  directed  towards  said 

35  head  as  well  as  on  the  side  of  said  bending 
beam  directed  away  from  said  head,  the  Sig- 
nals  from  both  strain  gauges  or  the  like  being 
combined  in  said  evaluation  and  switching 
member  for  signal-amplification. 

40 
7.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 

Claims  1  to  6,  characterized  in  that  said  sensor 
element  (8)  formed  as  a  strain  gauge  includes 
a  resistance  paste  disposed  on  an  elastic  de- 

45  formable  Substrate,  particularly  an  epoxy  resin 
plate  and,  preferably,  on  said  Substrate  an 
electronical  evaluation  circuit  of  said  evaluation 
and  switching  member  (7)  is  disposed. 

50  8.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  said  bend- 
ing  beam  consists  of  a  piezo  electric  element 
so  that  the  sensor  element  is  formed  by  the 
bending  beam  itself. 

55 
9.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 

Claims  1  to  5,  characterized  in  that  said  bend- 
ing  beam  (9)  is  a  capacitor  plate  (13)  of  a 

6 
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capacitor  serving  as  sensor  element  (8)  or  that 
a  capacitor  plate  (13)  is  connected  to  said 
bending  beam  (9),  said  capacitor  also  com- 
prises  a  capacitor  plate  (14)  which  is  provided 
in  a  stable  position  on  said  support  (5),  that 
between  those  capacitor  plates  (13,  14)  a  com- 
pressable  or  displaceable  dielectric  (15)  is  dis- 
posed,  and  that  with  said  evaluation  and 
switching  member  (7)  the  capacity  of  said  ca- 
pacitor  as  sensor  element  (8)  is  evaluated. 

10.  Cantilever  device  according  to  any  of  the 
Claims  1  to  9,  characterized  in  that  said  evalu- 
ation  and  switching  member  includes  an  auto- 
matic  compensation  for  slow  changes  of  the 
Signal  of  said  sensor  element,  i.e.  an  automatic 
zero  offset  compensation. 

Revendicatlons 

1.  Dispositiv  cantilever  avec  une  tete  (4)  et  un 
support  (5)  Supporte  ladite  tete  (4),  ledit  sup- 
port  (5)  etant  disponsable  dans  un  ou  etant  un 
part  d'un  membre  de  positionnement  (3)  d'une 
cloture,  avec  une  poussoir  (6)  agissant  entre 
ladite  tete  (4)  et  ledit  support  (5)  et  avec  un 
membre  d'evaluation  et  de  commutation  (7), 
ladite  tete  (4)  est  normalement  positionee  ä 
une  position  normale  mais  Charge  ou  decharge 
etant  mobile  relativement  contre  ledit  support 
(5),  ledit  membre  d'evaluation  et  de  commuta- 
tion  (7)  contenu  un  element  capteur  (8)  et  ledit 
element  capteur  (8)  detecte  une  Charge  addi- 
tionnelle  ou  une  decharge  de  ladite  tete  (4)  et 
ä  cause  d'excederation  d'une  limite  variable 
dudit  membre  d'evaluation  et  de  commutation 
(7)  du  Signal  dudit  element  capteur  (8)  ledit 
membre  d'evaluation  et  de  commutation  (7) 
declenche  un  Signal  de  commutation,  caracte- 
rise  en  ce  que  ladite  poussoir  (6)  contenu  un 
poutre  de  pliage  (9)  entre  une  surface  termina- 
le  de  ladite  tete  (4)  en  direction  dudit  support 
(5)  et  une  surface  terminale  dudit  support  (5) 
en  direction  de  ladite  tete  (4)  et  ladite  tete  (4) 
est  Supporte  avec  sa  surface  terminale  sur  le 
regime  de  pliage  (10)  non  Supporte  dudit  pou- 
tre  de  pliage  (9),  et  ledit  element  capteur  (8) 
etant  etablis  par  un  element  sensible  sur  une 
pliage  dudit  poutre  de  pliage  (9),  particuliere- 
ment  par  une  jauge  d'allongement  ou  quelque 
chose  du  meme  genre,  et  etant  relie  avec  ou 
integre  dans  ledit  poutre  de  pliage  (9). 

2.  Dispositiv  cantilever  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  ladite  tete  (4)  contenu 
une  butee  (11)  de  ladite  tete  (4)  allonge,  affleu- 
re  profond  dans  ledit  support  (5)  et  guide  par 
ledit  support  (5),  et  que  ledit  poutre  de  pliage 

(9)  etant  enfence  profond  dans  ledit  support  (5) 
au  pied  de  ladite  butee  (11)  de  ladite  tete  (4). 

3.  Dispositiv  cantilever  selon  la  revendication  1 
5  ou  2,  caracterise  en  ce  que  ladite  butee  (11) 

de  ladite  tete  (4)  etant  guide  dans  une  guidage 
allonge  (12)  et  comme  ga  chaque  Charge  addi- 
tionnelle  ou  decharge,  orientee  quelconque  de 
ladite  tete  (4)  etant  transmis  seulement  en 

io  forme  d'une  composante  d'une  force  perpendi- 
culier  ä  ledit  poutre  de  pliage  (9). 

4.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  ledit 

is  poutre  de  pliage  (9)  etant  Supporte  ä  deux 
cotes,  donc  la  surface  terminale  dudit  support 
(5)  etant  compose  en  deux  support  (13)  pour 
ledit  poutre  de  pliage  (9)  ou  la  surface  termina- 
le  dudit  support  etant  realise  comme  un  an- 

20  neau,  particulairement  comme  une  couronne, 
et  ledit  poutre  de  pliage  ayant  la  forme  d'une 
disque  correspondant  dudit  anneau  ou  de  ladi- 
te  couronne  et  ledit  poutre  de  pliage  est  Sup- 
porte  par  ledit  anneau  ou  ladite  couronne. 

25 
5.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi- 

cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  un  mem- 
bre  de  butee  avec  un  arret  limitative  du  mou- 
vement  contre  le  relevage  de  ladite  tete  relati- 

30  ve  ä  ledit  support  et/ou  contre  le  rapproche- 
ment  de  ladite  tete  relative  ä  ledit  support 
etant  prevu. 

6.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi- 
35  cations  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  ledit 

element  capteur  comporte  plusieurs  dudit  jau- 
ges  d'allongement,  ou  quelque  chose  du 
meme  genre,  qui  sont  distribues  sur  ou  dans 
ledit  poutre  de  pliage  et,  prefereablement,  ledit 

40  element  capteur  comporte  non  seulement  sur 
la  surface  dudit  poutre  de  pliage  en  direction 
de  ladite  tete  mais  aussi  sur  la  surface  dudit 
poutre  de  pliage  en  direction  inverse  de  ladite 
tete  chaque  fois  une  jauge  d'allongement  ou 

45  quelque  chose  du  meme  genre  et  les  signaux 
viennent  dudites  jauges  d'allongement  ou  quel- 
ques  choses  du  meme  genre  peuvent  combi- 
ner  par  ledit  membre  d'evaluation  et  de  com- 
mutation  pour  amplifier  lesdites  signaux. 

50 
7.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi- 

cations  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  dudit 
element  capteur  (8)  etant  realise  comme  jauge 
d'allongement  et  ladite  jauge  d'allongement 

55  constitue  d'une  päte  de  resistance  etant  mis 
sur  un  Substrat  elastique  et  deformable,  prefe- 
rablement  sur  un  panneau  epoxy-resine  et, 
preferablement,  sur  ledit  Substrat  il  etant  aussi 

7 
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installe  ou  mis  un  couplage  electronique  d'eva- 
luation  dudit  membre  d'evaluation  et  commuta- 
tion  (7). 

8.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi-  5 
cation  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  ledit  poutre 
de  pliage  etant  soi  meme  en  tout  un  element 
piezoelectrique,  donc  ledit  element  capteur 
etant  constitue  par  ledit  poutre  de  pliage  soi 
meme.  10 

9.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi- 
cations  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  ledit 
poutre  de  pliage  (9)  etant  une  lame  (13)  d'un 
condensateur  servir  comme  element  capteur  75 
(8)  ou  que  une  lame  (13)  d'un  condensateur 
etant  fixe  ä  ledit  poutre  de  pliage  (9),  et  ledit 
condensateur  ayant  en  plus  une  lame  (14)  fixe 
ä  ledit  support  (5),  entre  lesdites  lames  (13, 
14)  dudit  capteur  un  dielectrique  (15)  etant  20 
dispose  qui  est  compressible  ou  deplacable  et 
ledit  membre  d'evaluation  et  de  commutation 
(7)  evalue  la  capacite  dudit  condensateur  qui 
serve  comme  element  capteur  (8). 

25 
10.  Dispositiv  cantilever  selon  d'une  des  revendi- 

cations  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  dans  ledit 
membre  d'evaluation  et  de  commutation  une 
compensation  pour  des  changements  lents  du 
Signal  dudit  element  capteur,  donc  une  com-  30 
pensation  de  decalage  de  zero,  etant  prevu. 

35 
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